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die göttliche Fürsorge so hoben wollen, der dunkele Schatten, welcher
auf den Regierungsjahren dieser Fürsten liegt, läßt uns ihre trefflichen
Nachfolger und deren Wirksamkeit für Sachsen in desto reinerem Glanze
erblicken.

Friedrich August II. hinterließ von den 15 ihm von seiner einige
Jahre vor ihm verstorbenen (17. Novbr. 1757) Gemahlin geborenen
Kindern am Leben noch fünf Söhne und eben so viele Töchter: drei
der letztem, Maria CH r ist in a (geb. 12. Febr. 1735, f 18. Novbr.
1782), Maria Elisabeth (geb. 9. Febr. 1736, -j- 24. Decbr. 1818)
und Maria Kunigunda (geb. 10. Novbr. 1740, f 8. April 1826)
starben unvermahlt, Maria Anna starb als Churfürstin von Baiern
(4 17. Febr. 1797) und Maria Josepha als Dauphine von
Frankreich (4 13. März 1767), sein zweiter Sohn Laver August
(geb. 25. August 1730, 4 1806), der sich noch im 7 jährigen Kriege
durch seine Tapferkeit auszeichnete, wird nachher genauer erwähnt
werden, von seinem dritten Sohne Christian Joseph Carl, dem
Herzoge von Kurland, ist bereits die Rede gewesen, sein vierter Sohn
Casimir August Albert (geb. 11. August 1738, 4 10. Februar
1822), der mit seiner Gemahlin Maria Theresia, einer Tochter der
Maria Theresia, das oberschlesifche Herzogthum Teschen erhielt (deshalb
Herzog von Sachse n-Tesch en genannt), war Statthalter der öster¬
reichischen Niederlande von 1781—93, sein jüngster (geb. 28. Septbr.
1739) nachmals in den geistlichen Stand getretener Sohn Clemens
W enees laus (4 27k Juli 1812) bekleidete von 1768 an die Würde
eines Erzbischofs und Churfürsten von Trier bis zur Säkularisation
dieses Erzbisthums (9. Febr. 1801), und sein ältester (nämlich noch
lebender, ec war geb. 3. Septbr. 1722) folgte ihm in der Regierung als

Chmsmst Friedlich (Ojiiftimi
(v. 5. Octbr. bis 17. Decbr. 1763).

Dem neuen Churfürsten, von dem das Volk wußte, daß er schon
längst nach Möglichkeit den Leiben, die es bedrängten, abzuhelfen ge¬
sucht hatte, freilich aber auf seinen von Brühls Netzen gänzlich um¬
garnten Vater gar keinen Einfluß gehabt hatte, kam dasselbe mit der
innigsten Liebe und vollsten Zuversicht entgegen. Liest man sein Ge-
neralrescript vom 28. Octbr. 1763, worin er die Grundsätze seiner
Regierung niedergelegt hat, so konnte es auch nicht anders kommen.
Er sagt darin unter andern: Wir haben beim Antritte Unserer Re¬


